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„ALTES HOLZ
ERZÄHLT EINE 

GESCHICHTE. ES 
IST SCHÖN, WENN 

SIE SICHTBAR 
WERDEN DARF.“
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Was machst du gerade?
Ich arbeite an einer Hollywoodschaukel 
und anderen Gartenmöbeln für den 
Sommer. Außerdem halte ich immer Aus-
schau nach guten Quellen für altes Holz. 

Was ist das Besondere an den  
Möbeln, die du baust?
Sie entstehen aus Stahl und altem Ei-
chenholz. Das Holz hat bereits eine Ge-
schichte, wenn es zu mir kommt: Es war 
vorher Metzgerblock, Bootssteg oder 
Werkbank, oder es sind lange gelagerte 
Bohlen, die Wind und Wetter ausgesetzt 
waren. Ich baue daraus ein neues Mö-
belstück, belasse das Holz aber mög-
lichst ursprünglich, um die Spuren der 
Vergangenheit zu erhalten. 

Warum ist dir das wichtig?
Ich mag es, wenn Dinge eine Geschichte 
erzählen. Altes Holz ist nie gerade, also 
sind es auch meine Möbel nicht. Auf der 
Oberfläche des Holzes sind Schnitte, 
Risse und Schrammen, es ist vom Wetter 
gezeichnet. Darunter liegt etwas Schö-
nes, das ich vorsichtig wieder freilege. 
Mich erfüllt es total, so ein Stück Holz zu 

retten. Und dann setzt sich seine Ge-
schichte fort. Kauft jemand einen Tisch 
oder eine Küche von mir, sage ich: Bitte 
schneidet auf der Arbeitsfläche, bitte 
tanzt mit Stöckelschuhen auf dem Tisch. 
Hinterlasst eure Spuren!

Wie meinst du das?  
Die Spuren, die wir hinterlassen, sind 
doch das Leben – das, was von uns 
bleibt. Ich finde es schön, wenn das 
sichtbar werden darf und auf diese 
Weise Erinnerungen entstehen. Wenn 
wir nicht alles, was uns umgibt, putzen 
und polieren müssen, um es vor Finger-
abdrücken zu schützen. Ich bin froh,  
mit unserem Hof einen Ort gefunden zu 
haben, an dem meine Kinder und ich 
Spuren hinterlassen dürfen. Er ist wie ei-
ne Insel mit all dem, was mir wichtig ist: 
unserem Zuhause, meiner Werkstatt, den 
Pferden, die zum Fenster hereinschauen. 
Der Hof macht viel Arbeit, und als Allein-
erziehende sind meine Tage lang. Aber 
es fühlt sich richtig an. Es ist ein guter 
Ort, um Altes aufzuarbeiten und Erinne-
rungen zu erhalten. In dieser kurzlebigen 
Welt macht mich das sehr zufrieden.  

 45 Jahre  Dießen am Ammersee  mit fünf Kindern und 
vielen Tieren  Möbelbauerin  rinneberg-gestalt.de

Claudia Rinneberg
Viele Möbel in ihrem Zuhause 

hat Claudia selbst gebaut, 
auch die rustikale Küche

Auszeit: Mit ihren Pferden 
schwimmt Claudia gern 
im nahe gelegenen See



Insgeheim träumen wir von 
einem Sommerjob als Eis-
testerin. Diesem Eis am Stiel 
würden wir ein „Besonders 
lecker“ attestieren: In den 
Bio-Sorten von The Nice 
Company stecken ganze 
Früchte und sonst nur natür-
liche Zutaten. Erhältlich im 
Bio-Fachhandel, zum Bei-
spiel als Himbeere-Hibiskus, 
pure Erdbeere oder vegane 
Schoko-Haselnuss. 
thenicecompany.nl/de

SOMMER AM STIEL

Kopf-   Nebensachen

STRANDBEGLEITER
Lieber im Meer baden als in Arbeit schwimmen, besagt 
ein Sprichwort – und das ist doch ein schöner Vorsatz 

für diesen Sommer. Danach geht’s zum Sonnen aufs 
Strandtuch, zum Beispiel von Kushel. Praktisch: Die 

Handtücher bestehen aus einem Mix aus Bio-Baum-
wolle und der Holzfaser Tencel. Das macht sie weicher, 

lässt sie schneller trocknen. Für jedes Tuch werden zwei 
Bäume gepflanzt. 180 x 90 cm, je 49 Euro. kushel.de

  Von der Natur
abgeschaut

„Die Natur ist das Schönste, was wir haben“, sagt die britische 
Künstlerin Lisa Lloyd. Für ihre detailreichen Papierfiguren lässt sie 
sich deshalb immer wieder von ihr inspirieren. „Ich liebe die Sym-

metrie der Natur, ihre Texturen und Farben. Selbst die kleinste 
Feder, Blume oder Kreatur hat unglaubliche Formen und Muster“, 
erzählt sie. An ihren Kunstwerken arbeitet Lisa meistens aus dem 

Bauch heraus und ohne vorher ein Konzept zu machen: „Papier 
hat ein Eigenleben, und ich muss innerhalb seiner Grenzen bleiben. 

Es macht Spaß, es in die Form zu bringen, die ich im Sinn habe“, 
sagt sie. Auf Instagram zeigt Lisa, welche Kunstwerke gerade in 

ihrem Studio entstehen: @lisa_lloydpaper

Tolle Adressen, Apps, Bücher und mehr

IM GRÜNEN DAHEIM
Sie haben sich den Traum vom 

Leben auf dem Land erfüllt:  
20 Frauen erzählen in Gekommen, 

um zu bleiben (Kerstin Rubel, 
Callwey Verlag) ihre Geschichte, 
darunter eine Teegärtnerin, eine 
Schäferin und eine Keramikerin. 
Mit Fotos der malerischen Höfe 
und Landhäuser vom Odenwald 

bis an die Ostsee.
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